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schon und ohne die Vorschläge des Finanzministers abzuwarten, mit konkreten 
Postulaten an den Minister des Äussern herantreten könnten. Ich berichte Ihnen 
übrigens auch in diesem Punkte in einem Separatschreiben über die hängenden 
wirtschaftlichen Fragen.

Über die Haltung der Schweiz als neutraler Staat äusserte sich G raf Czernin 
ausserordentlich günstig; er betonte, wie er nicht nur vollstes Vertrauen in unse­
ren guten Willen hege, sondern auch absolut überzeugt sei, dass es uns gelingen 
werde, unsere Neutralität aufrechtzuerhalten; er sei nie dem geringsten Zweifel in 
dieser Beziehung zugänglich gewesen. Von den von mir erwähnten Titelrückzü­
gen (siehe Spezialbericht über diese Angelegenheit)3 wisse er gar nichts; wenn er 
aber etwas davon erfahren hätte, so würde er sich entschieden für die Belassung 
der Titel in der Schweiz ausgesprochen haben, denn es sei ihm viel daran gelegen, 
uns von seinem absoluten Zutrauen zu überzeugen.

Über den allfälligen Abbruch der diplomatischen Beziehungen zwischen Öster- 
reich-Ungarn und Amerika sprach sich der Minister begreiflicherweise nur sehr 
zurückhaltend aus; immerhin liess er durchblicken, dass er auf eine Kriegserklä­
rung Amerikas an Deutschland durchaus gefasst sei und dass eine solche auto­
matisch auch den Bruch mit Österreich-Ungarn mit sich bringen würde. Ich muss 
zwar hiezu bemerken, dass man im allgemeinen gerade hier in den letzten Tagen 
wieder etwas optimistischer geworden ist.

A../4

3. Non retrouvé.
4. Suivent des informations sur des changements de personnel dans le Service des Affaires étrangères.
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E 2300 Berlin, Archiv-Nr. 18

Le Ministre de Suisse à Berlin, R. Haab, 
au Chef du Département politique, A. Hoffmann

R P  Berlin, 16. Februar 1917

D a ich vor der Übergabe meines Beglaubigungsschreibens noch keine offiziel­
len Besuche machen kann, bin ich vorerst nicht in der Lage, viel Wesentliches mit­
zuteilen.

Ich hoffe, dieser Tage vom Kaiser empfangen zu werden. Es finden zur Zeit je ­
denfalls wichtige Besprechungen statt; denn wie mir Staatssekretär Zimmermann 
sagte, ist auch Hindenburg hergerufen worden.

In der Angelegenheit der Demarche von Minister Ritter habe ich Ihnen am 14. 
F ebruar1 bereits telegraphiert.

1. Cf. n" 273.
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Mittwoch nachmittags kam ein Beamter des Auswärtigen Amtes und teilte im 
Auftrag des Staatssekretärs mit, dass infolge der unzutreffenden Mitteilungen der 
Reuterschen Agentur an die Presse die Reichsregierung genötigt worden sei, der 
deutschen Presse ein Communiqué zugehen zu lassen, dass Deutschland die 
Schweiz nicht ersucht habe, der amerikanischen Regierung mitzuteilen, es sei 
auch jetzt noch bereit, über das mit dem Unterseebootkrieg zusammenhängende 
Sperrgebiet zu verhandeln.

In dem deutschen Communiqué habe der Name des Herrn Gesandten Ritter 
erwähnt werden müssen, was mit der möglichsten Schonung geschehen sei. Wäre 
dieses Communiqué nicht dringender Natur gewesen, so hätte das Auswärtige 
Amt vor Erlass desselben sich mit dem Schweizerischen Bundesrat ins Benehmen 
gesetzt. Das deutsche Communiqué bezweckte lediglich, die unrichtigen Mittei­
lungen der Reuterschen Agentur auf ihr richtiges Mass zurückzuführen. Es wur­
de hier angenommen, dass der amerikanische Staatssekretär nach Kenntnisnah­
me der deutschen Antwort auf das Telegramm des Herrn Ritter Mitteilungen an 
die Presse gemacht habe, die von Reuter für Zwecke der Entente, insbesondere 
zur Begründung der Behauptung, Deutschland sei à bout de ressources, aufge­
baucht oder entstellt worden seien. Dagegen habe das Auswärtige Amt Stellung 
nehmen müssen.

Angelegenheit Errichtung eines Bureaus 
fü r  den Schutz deutscher Interessen im Auslande

Ihr Telegramm Nr. 8 6 2, worin Zusammensetzung und Aufgabe dieses Bureaus 
skizziert war, traf Dienstag abend hier ein.

Mittwoch vormittag hatte ich darüber auf dem Auwärtigen Amte eine Bespre­
chung mit Geheimrat Simons, über deren Ergebnis ich Ihnen unmittelbar nachher 
telegraphisch Mitteilung machte. Er sagte mir, dass die Angelegenheit nach Ein­
treffen des Berichtes Romberg sofort Gegenstand eingehender Beratungen zwi­
schen den Abteilungen des Auswärtigen Amtes gebildet habe, die aber noch nicht 
zum Abschlüsse gelangt seien.

Wie bereits telegraphisch gemeldet, wurde mir Mittwoch angedeutet, dass hier 
Bern als Sitz dieses Bureaus vorgezogen würde, weil -  wie man dies mir gegen­
über begründete -  ein solches am Sitze der neutralen Regierung, die den Schutz 
übernommen habe, vorteilhafter arbeiten könne. Ich wurde aber gebeten, noch 
eine endgültige Antwort abzuwarten, die man mir auf Donnerstag versprach. 
Aber auch gestern ist ein Entscheid noch nicht getroffen worden; Simons teilte 
mir aber mit, man werde kaum von dem Wunsche, dass das Bureau nach Bern 
verlegt werde, abgehen können, es sei denn auch bereits in diesem Sinne an Rom­
berg berichtet worden. Da ich mit Simons aus der Studentenzeit her befreundet 
bin (wir gehörten in Strassburg der nämlichen Verbindung an), durfte ich ihm ge­
genüber schon mein etwelches Befremden über diese Haltung ausdrücken, worauf

2. Non retrouvé. Pour les détails concernant l’établissement d ’un bureau pour la protection des intérêts 
allemands à l'étranger à Berlin, cf. E 2020/4.
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er mich bat, ihn heute Freitag nochmals zu besuchen, er werde die Angelegenheit 
neuerdings zur Sprache bringen, zumal eine weitere Meldung von Romberg ein­
getroffen sei.

Heute Freitag nachmittag 1 Uhr fand im Auswärtigen Amte zwischen dem 
Ministerialdirektor Matthieu, Simons und mir eine Besprechung statt, in deren 
Verlauf mir eröffnet wurde, dass die Regierung in dankbarer Würdigung der gros- 
sen und schweren Aufgaben, welche die Schweiz durch den Schutz der Deut­
schen im Auslande übernommen habe, nunmehr gerne bereit sei, im Sinne des 
Vorschlages des Schweizerischen Bundesrates in dem gewünschten Sinne an der 
Errichtung des Bureaus in Berlin mitzuwirken. Es wurde mir weiter mitgeteilt, 
dass die Beistellung von Personal überhaupt und von solchem, welches der 
französischen Sprache mächtig sei im speziellen Schwierigkeiten bereiten werde, 
zumal die aus Amerika zurückkehrenden, verfügbar werdenden Beamten wohl 
englisch, nicht aber französisch korrespondieren können.

Überdies erheische die Sprachenfrage noch einer grundsätzlichen Abklärung, 
worüber von Romberg Auftrag habe, sich mit Ihnen in Verbindung zu setzen.

Ich habe nunmehr Herrn Minister Vogel telegraphisch hierhergebeten, und es 
ist auf Montag bereits bei Ministerialdirektor Dr. Matthieu eine Konferenz be­
züglich der Errichtung des Bureaus angesetzt worden, an welcher auch Herr Vo­
gel teilnehmen wird. Ich werde es mir angelegen sein lassen, stetsfort über diese 
ganze Angelegenheit Bericht zu erstatten.

278

E 2300 Paris, Archiv-Nr. 70

Le Ministre de Suisse à Paris, Ch. Lardy, 
au Chef du Département politique, A. Hoffmann

Copie
R P  Paris, 17 février 1917

Ce matin, samedi, je n’ai pu voir M. Jules Cambon que pendant quelques 
instants; j ’ai même été le seul chef de mission reçu et ai dû traiter en grande vitesse 
trois ou quatre affaires spéciales urgentes; le temps m’a donc manqué pour parler 
de politique générale.

Mardi dernier, M. Cambon m’avait répété qu’il croyait toujours à un recul 
quelconque de l’Allemagne sur la question de la guerre sous-marine et sous la 
forme détournée d’accords particuliers avec les divers neutres: Espagne, Pays- 
Bas, Etats Scandinaves et même Etats-Unis, mais qu’on venait de lui apporter un 
télégramme de presse publié par le journal L ’Information relatif à l’entretien entre 
le Ministre de Suisse à Washington, M. Ritter et M. Lansing, qui avait l’air de cou­
per les ponts. Je vous ai télégraphié ce renseignement en ajoutant que le Ministère 
français des Affaires étrangères n’avait aucune confirmation officielle de cet inci­
dent grave puisque la réponse américaine était fort raide.
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